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Rede von MdL Kerstin Köditz zum Thema „’Null Toleranz’ gegenüber Extremismus“
Sehr geehrter Herr Präsident! 

Meine Damen und Herren! 

„Null Toleranz gegenüber Extremismus“ fordern CDU und SPD in der heutigen Aktuellen Debatte. „Null Toleranz“ - dem stimmen wir ausdrücklich zu. „Null Toleranz“ gegenüber Fremdenfeindlichkeit in Sachsen und anderswo; „Null Toleranz“ zum Rassismus und zum Antisemitismus; „Null Toleranz“  gegenüber der Leugnung geschichtlicher Fakten und gegenüber der Verherrlichung des NS-Regimes. 

(Beifall bei der Linksfraktion - Zuruf des Abg. Alexander Krauß, CDU) 

Benennen wir die Probleme konkret, mit denen wir es in Sachsen zu tun haben. Am 1. Mai marschierten 500 Nazis durch Freiberg und skandierten „Nationaler Sozialismus jetzt!". Ist das keine Verherrlichung des NS-Regimes? In Sprechchören hieß es: „Wer hat uns verraten? - Die Demokraten!" Ist das keine Verächtlichmachung des demokratischen Verfassungsstaates? Der so genannte Extremismusbeauftragte des Kreises erfuhr erst nachträglich aus der Presse von diesem Aufmarsch. Der Ordnungsdezernent sah keinen Grund für ein Verbot. Sieht “Null Toleranz“ so aus? Eine Gegenaktion wurde wegen Polizeinotstand untersagt. 

Die NPD tritt in über 100 sächsischen Kommunen zur Wahl an. Über ihre völkische Ideologie, ihre Politik der Ausgrenzung, über ihre Menschenverachtung, ihren Rassismus und Antisemitismus brauche ich hier nichts zu sagen. Wir erleben es gerade live. 

Wenn aber der Präsident des Landesamtes für Verfassungsschutz, der von Amts wegen eigentlich für „Null Toleranz gegen Extremismus“ sein sollte, vom Landrat des Vogtlandkreises gebeten wird, vor dem Kreistag zu diesem Thema zu sprechen, dann zieht er sich hinter das Neutralitätsgebot zurück und sagt ab. Sieht so „Null Toleranz“ aus? 

Der „Verein für Rehabilitierung der wegen Bestreitens des Holocaust Verfolgten“ ist im vergangenen Jahr durch den Bundesinnenminister verboten worden. Der langjährige Vorsitzende dieses Vereins, der Schweizer Bernhard Schaub, führt regelmäßig Schulungswochenenden in der Gedächtnisstätte in Borna durch, ein einschlägig verurteilter  Holocaust-Leugner. Was wird er wohl erzählen, wenn er zum Thema „Weltanschauliche Grundlagen" referiert? 

(Zuruf von der NPD: Sie können ja mal hingehen!) 

Ich bezweifle, dass sich seine Ausführungen stark von dem unterscheiden werden, was er bei der Holocaust-Leugner-Konferenz in Teheran von sich gegeben hat. So etwas findet Monat für Monat in Borna statt, unbehelligt und unkommentiert. Meine Damen und Herren von der Regierungskoalition! Sieht so „Null Toleranz“ aus? 

Das sind nur einige Beispiele aus jüngster Zeit, über die wir aus Sicht der LINKEN dringend reden müssten. Wir brauchen keine allgemeine Debatte zum Extremismus, in der sich CDU und SPD als demokratische Mitte stilisieren. Wenn es Ihnen wirklich darum ginge, die Demokratie zu demokratisieren, dann hätten Sie uns als sichere Verbündete. Dass Sie stattdessen im obrigkeitsstaatlichen Denken verfangen sind, haben wir gestern und heute bereits erlebt. 

Zwar erstaunt mich bei der sächsischen SPD nicht mehr sehr viel, aber ein wenig verwunderlich ist es schon, dass sie auch in diesem Fall die Wortwahl der CDU mitträgt. Gott sei Dank ist sie vor Ort in den Kommunen häufig problembewusster. Dort arbeitet sie in Bündnissen mit, die sich nennen „Gegen Rassismus", „Gegen Rechtsextremismus". 

Es ist jetzt über DIE LINKE und Gewalt geredet worden. Zeigen Sie mir bitte die Stellen in unseren Dokumenten, wo DIE LINKE Gewalt befürwortet oder sogar fordert. Sie werden das nicht finden. Für DIE LINKE ist Gewalt nie ein Konfliktlösungsmittel,

(Beifall bei der Linksfraktion - Lachen des Abg. Holger Apfel, NPD)
weder im Kleinen wie bei der häuslichen Gewalt, noch im Großen, wo gerade wir es sind, die immer wieder auf friedliche Konfliktlösungen drängen. 

(Beifall bei der Linksfraktion - Lachen bei der NPD) 

Schuldzuweisungen sind natürlich bequem. 

(Zuruf des Abg. Prof. Dr. Peter Porsch, Linksfraktion) 

Analysen wären allerdings sinnvoller. Eindimensionales Denken wie vorhin von Herrn Bandmann hilft uns wenig weiter. 

(Prof. Dr. Peter Porsch, Linksfraktion: So ist es!) 

Sie waren doch selbst anwesend, Herr Bandmann. Hier im Landtag haben wir alljährlich Diskussionen gehabt über Demonstrationen, über Gewalt, über verfehlte Polizeistrategien. Übrigens, da Sie den 13. und 14. Februar noch einmal angesprochen haben: Es gibt auch verletzte Polizisten, bei denen Fremdeinwirkung ausgeschlossen ist. Auch denen wünscht DIE LINKE gute Besserung. 

(Beifall bei der Linksfraktion) 

Präsident Erich Iltgen: Bitte zum Schluss kommen. 

Kerstin Köditz, Linksfraktion: Wir vertreten den Standpunkt, dass wir die Gefahr für die Demokratie beim Namen nennen sollten. Man sollte Nazis Nazis nennen, Rassisten Rassisten,

(Zuruf des Abg. Holger Apfel, NPD)

Antisemiten Antisemiten und nicht einfach Extremisten. Denn wer die Dinge nicht beim richtigen Namen nennt,-- 

Präsident Erich IItqen: Frau Köditz, bitte zum Schluss kommen. 

Kerstin Köditz, Linksfraktion: -- der findet auch keine wirksame Lösung. 

Danke. 

(Beifall bei der Linksfraktion und des Abg. Johannes Lichdi, GRÜNE) 

